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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Der Völkerbundrat in Genf wählte an Stelle des Fran

zoſen Raoult zum Präſidenten der Regierungskommiſſion des
Saagargiebtes den Kanadier Stephens, welcher der Regierungs
kommiſſion ſeit mehreren Jahren angehört.

Im Reichstag wurden die Mißtrauensanträge gegen den
Reichsinnenminiſter Dr. Külz ſowie die Anträge auf Ver
faſſungsreviſion abgelehnt.

Bei Gelegenheit des St. PatrickFeſtes, des iriſchen Natio
naltages, wurden bei Feiern, an denen ſich der Prinz von
Wales und der Premier miniſter Baldwin beteiligten, in London
explodierende DemonſtrationsFeuerwerkskörper geworfen

Der aus dem Weltkriege bekannte ruſſiſche GeneralBruſſilow iſt geſtorben. 99
Saorſragen vor dem Volkerbund.

Keine Arupyenverſtärkungen
im Saargebiet.

Deutſchland im Ausſchuß für Raterweiterung.
Nach der Abreiſe der deutſchen Delegation aus Genf

iſt der Völkerbundrat zuſammengetreten und hat ſich in
öffentlicher Sitzung mit der Saarfrage beſchäftigt. Es
handelt ſich hierbei vor allem un die Frage der Orts
polizei und der damit zuſammenhängenden Zurückziehung
der noch im Saargebiet ſtehenden Druppen, deren Stärke
zurzeit ein Regiment Jnfankerie, ein Regiment Kavallerie
und ein Regiment Jäger beträgt. Der Bericht der Regie

rungskommiſſion, den der Völkerbundrat entgegennahm,
ſpricht ſich gegen die Verſtärkung der Orts-
poli zei aus, die insgeſamt 1005 Köpfe umfaßt, gibt
ferner Kenntnis von der franzöſiſchen Zuſage, das Jäger
bataillon bis zum 31. Mai ds. Js. aus Saarbrücken zurück
zuziehen, und betont die Notwendigkeit, daß für außer
gewöhnliche Fälle zur Sicherung von Eigentum und
Leben im Saargebiet an ſeinen Grenzen franzöſiſche Trup
pen ſtationiert ſein ſollen, die im Bedarfsfalle der Regie
rungskommiſſion ſofort zur Verfügung geſtellt werden
können. Schließlich ſprach ſich der Berichterſtatter für die

Einſetzung einer Eiſenbahnkommiſſiongus, die den Durchgangsverkehr auf den Saarbahnen für
le Fälle ſicherſtellen ſoll. Dieſer Ausſchuß ſoll von
einigen franzöſiſchen Offizieren gebildet werden. Der
Rat hat den Bericht einſtimmig gutgeheißen.

Jn einer nichtöffentlichen Sitzung ernannte der
VPölkerbundrat zum Nachfolger des bisherigen Präſiden-
ten der Regierungskommiſſion des e e Raovult,
den HKangdier Stephens, der bereits ſeit mehreren
Jahren der Regierungskommiſſion angehört. Die übrigen
Milglieder der Regierungskommiſſion wurden für ein
weiteres Jahr beſtätigt. Jn dieſer Sitzung wurde auch der
deutſche Vorſchlag auf Einſetzung eines Aus
ſchufſes zum Studium der Frage der Raterwei-
her ung beraten. Die Ratmitglieder ſind dahin überein
gekommen, daß in dieſem Ausſchuß, der ſeine Arbeiten
möglichſt bald ausführen ſoll, außer den zehn Ratmächten
noch Deutſchland, die Schweiz, Polen, Argentinien und
China vertreten ſein ſollen. Ferner beſchloß der Rat, die
erſte Tagung des vorbereitenden Ausſchuſſes für die
Weltwirtſchaftskonſerenz auf den 26. April
näch Genf einzuberufen. Dieſem Ausſchuß gehören auch
drei Deutſche an.

Wie verlautet, hat ſich der Völkerbundrat in vertrau
licher Beſprechung dahin geeinigt, um Deutſchland eine
„moraliſche Genugtuung“ für die Ereigniſſe der letzten
Woche zu geben, nach dem Beitritt Deutſchlands zum
Völkerbund eine der folgenden Ratſitzungen, wahr
ſcheinlich bereits die Wintertagung, in Berlin ab
zuhalten, falls die deutſche Regierung nach ihrem
Beiritt eine entſprechende Einladung an den Rat richten
wird.
Rückkehr der deutſchen Delegation.

Die Deutſchnationalen gegen die Regierung.
Die deutſche Delegation iſt am Donnerstag mittag

wieder in Berlin eingetroffen. Der Bahnhof war ſtreng
abgeſperrt. Reichswehrminiſter Dr. Geßler ſowie
einige Mitglieder des Auswärtigen Amtes und des
Diplomatiſchen Korps waren zum Empfang auf dem
Bahnhof erſchienen Donnerstag abend trat das Reichs
kabinett zu einer Sitzung zuſammen, ebenſo wurde eine
Preſſebeſprechung abgehalten, in der Reichskanzler Dr.
Quther und Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann über
die Vorgänge in Genf Aufſchluß gaben e

Sonnabend, den 20. März
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1926. 29. Jahrg.

Landesregierungen von Preußen und

Der Parteivorſtand der Deutſchnationalen Volks
partei hat mit dem Landesverbandsvorſitzenden ſowie
der Reichstagsfraktion der Deutſchnationalen Volkspartei
über die Vorgänge in Genf eine Beratung abgehalten.
In ihr kam die einmütige Auffaſſung zum Ausdruck, daß
die Behandlung des deutſchen Antrages auf Eintritt in
den Völkerbund durch die Haltung der deutſchen Dele-
gierten in Genf zu einem völligen Mißerfolg
der Außenpolitik des Kabinetts LutherStreſe
mann geführt hat. Die deutſchnationale Reichstagsfrak
tion wird, wie von ihrer Preſſeſtelle mitgeteilt wird, ſo
e e erforderlichen parlamentariſchen Maßnahmen er

ifen.
Es iſt anzunehmen, daß die Vorgänge in Gen ſchonin der nächſten Woche im Reichstag zu einer a n

außen politiſchen Debatte führen werden. So
wohl der Reichskanzler wie Dr. Streſemann werden vordem Plenum des Reichstages in dieſer Angelegenheit das
Wort nehmen.

Fürſtenabfindung im Reichstagsausſchuß.
Meinungen der Länder.

Jn der Donnerstagſitzung des Rechtsausſchuſſes des
Reichstages konnte noch nicht die Generaldebatte über den
neuen Kompromißentwurf zur Auseinanderſetzung mit den
Fürſtenhäuſern eröffnet werden, weil man ſich mit den in
zwiſchen eingegangenen Außerungen verſchiedener Landes
regierungen zu beſchäftigen hatte. Der Vorſitzende Abg. Dr.
Kahl (S. Vp), verlas zunächſt ſchriftliche Außerungen der

Baden Preußen
ſpricht ſich darin für die rückwirkende Kraft des Reichsge
e Baden dagegen aus. Braunſchweig hat ſich gleich
falls in einem Schreiben gegen die rückwirkende Kraft ausge
ſprochen. Der anweſende thüringiſche Finanzminiſter
Hr. von Klüchtzner ſprach ſich gegen die Wiederaufrollung
aller thüringiſchen Auseinanderſetzungsfälle aus. Auf eine
Frage des Abg. von Richthofen (Dem.) beſtätigte Finanz-
miniſter Dr. von Klüchtzner, daß die thüringiſche Regierung
eine Faſſung des Geſetzentwurfes wünſche, wonach die Gotha

iſche Angelegenheit und alle Aufwertungsfragen vor das
Sondergericht kommen. Unter keinen Umſtänden ſolle das
Geſetz aber eine rückwirkende Kraft erhalten. Für die Landes
regierung von Mecklenburg Schwerin gab Miniſter
von Oertzen die Erklärung ab, die Regierung betrachte die
Auseinanderſetzung nicht nur mit dem ehemaligen Groß
herzog, ſondern auch mit ſeinem ganzen Hauſe als endgültig
erledigt. Freitag ſoll die nächſte Sitzung ſtattfinden.

Kompromißvorſchlag der Regierungsparteien.
Die Führer der Regierungsparteien im Reichstage hielten

eine längere Beſprechung über die ſchwebenden Fragen ab.
Zur Sprache kam die Frage der Verabſchiedung des Kom
promiſſes zur Fürſtenabfindung. Es wurde dem Wunſche
Ausdruck gegeben, daß alles getan werden müſſe, um das
Kompromiß bald möglichſt unter Dach und Fach zu bringen.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Die Not der Winzer.
Auf Einladung der Reichstagsabgeordneten der

Wahlkreiſe Kobleng und Trier fand in Trier eine Be
ſprechung mit den Vorſtandsmitgliedern der Winzer-
verbände für Moſel, Saar Und Ruwer ſtatt, an der
die in Frage kommenden Miniſter des Reiches und Preu-
ßens ſowie zahlreiche Abgeordſete teilnahnien. Alle
dringenden Fragen des Weinbaues wurdeneingehend erörtert Den Miniſtern wurde eine Denkſchrift
überreicht, die die Vorgänge in Bernka ſtie l ein
gehend behandelt.
Gedächtnisfeier für die Märzgefallenen

An der Gedächtnisfeier für die Märzgefallenen in
Berlin beteiligten ſich mehrere tauſend Perſonen. Sie
verſammelten ſich zunächſt auf der Treptower Spielwieſe,
wo mehrere Redner Anſprachen hielten, und marſchierten
darauf mit Muſik zu dem Friedhof der Märzgefallenen am
Friedrichshain, wo Kränze niedergelegt wurden. Die
Feier verlief ohne jeglichen Zwiſchenfall.

Aus Jn und Ausland.
Berlin. Die Reichsregierung hat am 50. Todestage des

Dichters Ferdinand Freiligrath auf ſeinem Grabe in
Eannſtatt durch den Präſidenten des Landesſfinanzamts Stutt
gart einen Kran z niederlegen laſſen.

Berlin. Der in die Fememordaffäre verwickelte ehe
malige Oberleutnant Eiſen beck iſt wegen Verdachts, an
den Attentatsvorbereitungen gegen den preußi
ſchen Jnnenminiſter Severing teilgenommen zu haben, von
der Berliner Politiſchen Polizei feſtgenommen worden. Nach
einem Verhör wurde er jedoch wieder auf freien Fuß geſetzt.

Prag. Das tſchechiſche Kabinett iſt wegen innerpolitiſcher
Schwierigkeiten zurücktreten. Der Statthalter von Mähren,
Dr. Czerny, wurde mit der Neubildung des Kabinetts

beauftragt. eNewyork. Wie aus Peling gemeldet wird, haben etwa
1000 chineſiſche Studenten vor dem Regierungsgebäude gegen
das Nachgeben der Regierung gegenüber den Mächteforderun-
gen demonſtriert. Sie gerieten mit der Regierungswache ins
Handgemenge, worauf dieſe von der Schußwaffe Gebrauch
machte. 17 Perſonen wurden getötet, 16 verletzt.

Porläuſiges Reſultat des Polksbegehrens

Noch keine endgültigen Zahlen.
Nach den bis Donnerstag vorliegenden Meldungen

über die Einlragungen in die Liſten zum Volksbegehren
ſoll das Ergebnis der Eintragungen zum Volksbegehren
etwa 5 bis 6 Millionen betragen Die niedrigſte Schätzung
beträgt bis Donnerstag mittag zirka 5,3 Millionen, die
höchſte, die vom ſozialdemokratiſchen „Vorwärts“ aus
geht, 6,5 Millionen. Bei den Städten waren die Eintra
gungen meiſtenteils feſtgeſtellt, aus den ländlichen Gegen
den fehlten ſie noch vielfach.

In folgenden 20 deutſchen Städten zeichneten ſich für
das Volksbegehren ein: Berlin 1 584 082 Perſonen, Groß
Hamburg 500000, Leipzig 239 747, Chemnitz 117561,
Hresden 200 000, Hannover 149 144, Köln 1I60 000, Frank
furt a. M. 141 006, Düſſeldorf 101 407, Breslau 155 656,
Stuttgart 96 976, Nürnberg. 97364, München
Mannheim 81000, Stettin 76 142, Dortmund 200,
Braunſchweig 40 679, Halle 49 406, Kaſſel 43 626, Königs
berg 50 416, insgeſamt 4080 006 Perſonen. Jn Berlin
haben ſich beiſpielsweiſe 53,4 2 der Wahlberechtigten ein
getragen, in Dresden 48 in Frankfurt a. M. 41 in
Breslau 40 25, in Köln 34 26, in München 23

Sinnfeinerbomben in London.
Demonſtration gegen Baldwin und den Prinzen von Wales

Bei einem Bankett im Londoner Hotel Cecil, das zu
Ehren des Schutzheiligen Jrlands gegeben wurde, kam
es zu einem Aufſehen erregenden Zwiſch enfall.
Als Miniſterpräſident Baldwin ſich erhob, um ſeine Rede
zu beginnen, wurde von einem Unbekannten eine St ink
bom be gegen Baldwin geſchleudert, die jedoch kein Un
heil anxrichtete. Mit Hilfe von Waſſer wurde der Zünd-
körper ſchnell zum Erlöſchen gebracht. Nur einige Tiſch
tücher wurden angebrannt. Auch gegen den Prinzen
von Wales, der an einem St.Patrick-Mahle im Picca
dillyhotel teilnahm, wurde ein ähnlicher Anſchlag
verübt. Von unbekannten Perſonen, die ſich in einem
Automobil befanden, wurde ein Zündkörper gegen die
Fenſter des Saales geſchleudert, in dem das Feſteſſen ſtatt
fand. Perſonen ſind in beiden Fällen nicht zu Schaden
gekommen. Die Täter ſind unerkannt entkommen. Wie
angenommen wird, handelt es ſich in beiden Fällen um eine
politiſche Demonſtration der republikaniſchen Sinnfeiner,
die Gegner des zwiſchen dem iriſchen Freiſtaat und Groß-
britannien getroffenen Regelung ſind.

General Bruſſilow F.
Vom Pagen zum Revolutionsgeneral.

Jn Moskau iſt im 74. Lebensjahre der bekannte ruſ
ſiſche General Bruſſilow geſtorben. Er war im kaiſer-
lichen Pagenkorps erzogen und trat mit 18 Jahren in die
ruſſiſche Armee ein. Jm Weltkriege machte er raſche
Karriere. Sein Name wurde zum erſtenmal viel genannt,
als er unter der republikaniſchen Regierung Ke
renſki als Oberkommandant der ſüdweſtlichen Heeres
gruppe die Offenſive unternahm, die in der Geſchichte nach
ſeinem Namen benannt wird. Er warf damals in ſchnellem
Anſturm die Truppen des Erzherzogs Ferdinand aus
Luck und den anſchließenden Stellungen und erzwang
durch ſeine Erfolge die Aufgabe der öſterreichiſchungari
ſchen Offenſive in Südtirol. Bruſſilow iſt ſpäterhin 1920
dadurch hervorgetreten, daß er ſich auch der bolſche
wiſtiſchen Regierung zur Verfügung ſtellte. Er
hat als militäriſcher Berater in den Kämpfen gegen die
konterrevolutionären Generale und gegen Polen ſeinem
Lande gedient Zutketzt war er Oberinſpektor der ſtaat
lichen Geſtüte.

Deutſcher Reichstag.
(179. Sitzung.) B. Berlin, 18. März

Die Vorlage betreffend Einſetzung eines Wirtſchafts
enquete- Ausſchuſſes wurde dem Wirtſchaftlichen Aus
ſchuß überwieſen. Darauf ſetzte der Reichstag die Einzel



veratung des Etats des Reichsinnenminiſteriumebeim Abſchnitt
Geſundheitspflege

fort. Abg. Dr. Hädenkamp (Dtn) empfahl in gewiſſem Um
fange Geſündheitsunterricht in den Schulen und trat für
ſtärkere Pflege der Leibesübungen nach Zurückweiſüng der
Auswüchſe der Nacktkultur und für eine einheitliche Geſetz
gebung auf dem Gebiete der Ausbildung des Krankenpflege
perſonals ein.

Abg. Dr. Moſes (Soz.) meinte, die ſinkende Geburtenzahl
ſei kein Zeichen der Unmoral, man ſolle vor allem dafür ſorgen,
daß die Sterblichkeit geringer werde.

Abg. Dr. Schreiber (Ztr.) dankte dem Leiter des Reichs
geſuündheitsamtes beſonders für das, was er zur Bekämpfung
der Tuberkuloſe geleiſtet hat. Leider legten die Finanzverhält
niſſe die Weiterentwicklung der hygieniſchen Geſetzgebung
geradezu lahm. Die Reichsgeſundheitswoche müßte jedes Jahr
wiederkehren

Abg. Frau Arendſee (Komm.) führte aus, die ungeheure
Not der Erwerbsloſen, die ſchlechte Entlohnung der Arbeiten
den, die Verelendung der Jugendlichen, dieſe Krankheits
erſcheinungen des herrſchenden Syſtems könnten nur mit der
Beſeitigung des Syſtems ſelbſt verſchwinden

Abg. Sparrer (Dem.) ſprach dem Reichsgeſundheitsamt die
Glückwünſche ſeiner Fraktion zum 50 jährigen Jubiläum aus.
Der Redner trat dann für die baldige Verabſchiedung des
Geſetzes zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten ein und
forderte die Vorlage eines Geſetzes zur Regelung des Arznei
mittelverkehrs. Die zur Förderung der Volksgeſundheit aus
geworfenen Reichsmittel ſeien viel zu gering. Eine größere
öffentliche Fürſorge ſei vor allem für die Hausfrauen des
Mittelſtändes notwendig.

Abg. Petzold (Wirtſch. Vgg.) bedauerte gleichfalls die Ge
ringfügigkeit der zur Förderung der Volksgeſundheitsfrage
agusgeworfenen Mittel. Der Maſſenerzeugung unkontrollierter
Arzneiſpezialitäten müſſe ein Riegel vorgeſchoben werden. Der
Redner verlangte dann eine Regelung des Arzneimittelhandels.

Ein egierungsvertreter betonte die Bedeutung der
Reichsgeſundheitswoche. Der Geſundheitszuſtand
des Volkes hätte ſich in der letzten Zeit len wenn auch

das Anwachſen der Erwerbsloſenziffer zu gewiſſen Rückſchlägen
geführt hätte.

Abg. Graf v. Lerchenfeld (Bayer. Vp.) ſchloß ſich der allge
meinen Anerkennung für die Tätigkeit des Reichsgeſundheits
amtes und ſeines Leiters an. Das Reich hätte im Geſundheits
weſen große Aufgaben zu erfüllen, aber es dürfe dabei nicht
zu viel in die Angelegenheiten der Länder hineinregieren.

Der Präſident des Reichsgeſundheitsamtes, Geheimrat
Bumm, ſprach darauf, auch im Namen ſeiner Mitarbeiter, dem
Reichstag ſeinen Dank für die Worte warmer Anerkennung
aus, die der Tätigkeit des Amtes anläßlich des bevorſtehenden
50jährigen Jubilaums gewidmet worden ſeien. Das Reichs

eſundheitsamt werde weiter den Kampf gegen Tuberkuloſe,
eſchlechtskrankheiten und andere Volksſeuchen führen. Ge

heimrat Bum m ſchloß mit der Bitte, daß der Reichstag das
ihm bewieſene Wohlwollen auch auf ſeinen er
übertragen möge.
Abſtimmung über die Mißtrauensantt äge

gegen Reichsminiſter Dr. Külz.
Damit ſchloß die Ausſprache und es folgte die vorher zu

rückgeſtellte Abſtimmung über den Haushalt des Reichsinnen
miniſteriums. Uber den Antrag der Deutſchnationalen, der
dem Reichsinnenminiſter Dr. Külz das Mißtrauen des Reichs
tages ausſprechen will, wird namentlich abgeſtimmt. Von den
Kommuniſten liegt gleichfalls ein Mißtrauensantrag gegen den

Miniſter vor. eVor der Abſtimmung erklärte Abg. Stöcker (Komm.), daß
ſeine Fraktion in dem deutſchnationalen Mißtrauensaäntrag

einen monarchiſtiſchreaktionären Vorſtoß im Sinne der deutſch
nationalen Diktaturpläne ſähe und ſich deshalb der Stimme
enthalten müßte.

Abg. von Gräfe (Völk.) erklärte unter großer Unruhe, der
deutſchnationale Antrag enthalte gar keine Motivierung. Wenn
die Kommuniſten trotzdem nicht dafür ſtimmten, ſo ſeien ſie

die derzeitige Stütze des Miniſters. (Große Heiterkeit.)
Abg. SchultzBromberg Din.) meinte, daß die Haltung

ſeiner Partei keiner beſonderen Erklärung bedürfe.
Mißtrauensanträge abgelehnt.

Der kommuniſtiſche Mißtrauensantrag wurde zunächſt in
einfacher Abſtimmung gegen die Antragſteller abgelehnt. Die
namentliche Abſtimmung über den deutſchnationalen Antrag
ergab deſſen Ablehnung mit 252 gegen 97 Stimmen bei 41 Ent
haltungen. Dafür hatten die Deutſchnationalen, die Völkiſchen
und der aus der kommuniſtiſchen Fraktion ausgeſchloſſene Abg.
Katz geſtimmt.

Ablehnung der Verfaſſungsnachprüfung.
Ein Antrag Dr. Scholz (D. Vp. auf Einſetzung eines

beſonderen Ausſchuſſes zur Nachprüſung der Reichsvper-
faſſung wurde gegen die Deutſchnativnalen, die Völkiſchen,
die Deutſche und die Bayeriſche Volkspartei abgelehnt. Mit der
gleichen Mehrheit wurde auch ein Antrag des Abg. Schultz-
Bromberg (Dtn.) auf überweiſung eines Antrages zur Herab
er des Wahlalters und Anderung der Reichsfarben ab
gelehnt.

Die gleiche Mehrheit lehnte den Teil des Ankräges ab,
der ſich auf die Anderung der Reichsfarben bezieht. Als
der zweite Teil über die Herabſetzung des Wahlalters zur
Abſtimmung kommen ſollte, erklärte Abg. Schultz-Bromberg
(Otn.), dieſe Frage könne nur im Zuſammenhang mit einer
Verfäſſungsreviſion im Ausſchuß gelöſt werden. Nach Ab
lehnung der Ausſchußberatung müßten ſeine Freunde jetzt
auch den Antrag ſelbſt ablehnen. (Heiterkeit.) Der Antrag
wurde abgelehnt. Gegen die Deutſchnationalen, die Völkiſchen,
die Deutſche und die Bayeriſche Volkspartei wurden
auch alle weiteren Anträge abgelehnt, die auf Verfaſſungs-
änderungen hinzielen.

Angenommen würde ein Antrag auf baldige Vorlegung
des Reichsſchulgeſetzes. Der Haushalt des Reichsinnen miniſteriums wurde im übrigen ohne weſentliche Ande
rungen nach den Vorſchlägen des Ausſchuſſes angenom
men. Ohne Ausſprache wurde dann der Antrag der Re
gierungspaärteien auf Ausſetzung der Verkündung des vom
Reichstage beſchloſſenen Geſetzes zur Vereinfachung des Mili
tärſtrafrechtes angenommen. Dagegen ſtimmten die Sozial
demokraten und die Kommuniſten.

Präſident Löbe ſtellte feſt, daß der Beſchluß mit der in
dieſen Fällen erforderlichen Mehrheit gefaßt worden iſt. Die
in dem Geſetz enthaltene Beſtimmung der ſofortigen Dienſt
entlaſſung bei Duell vergehen tritt alſo noch nicht in
Kraft. Die am letzten Freitag abgebrochene zweite Beratung
des

Haushalts des allgemeinen Penſionsfonds
wurde darauf fortgeſetzt.

Abg. Dr. Frick (Völk.) führte aus, daß eine Penſionskür-zung de antet und Offiziere nach dem Beamtenrecht nicht

zuläſſig ſei. Es ſei aber ein unertxäglicher Zuſtand, daß das
Beamtenpenſionsrecht auch auf die aus den Amtern aus
ſcheidenden parlamentariſchen Miniſter angewendet werde.

Abg. Lvibel (Bayer. Vp.) machte den Sozialdemokraten den
Vorwurf, ſie hätten zwar Aufbeſſerungen für die Kriegsbe

ſchädigten verlangt, aber nicht die zur Deckung erforderlichen
Mittel bewilligt.

Abg. v. Ramin (Völk.) führte aus, die Mitglieder des alten
Offizierkorps wären durch Gegenſätze der Weltanſchauung von
dem jetzigen Innenminiſter getrennt.

Abg. Roßmann (Soz.) erklärt, er könne jetzt feſtſtellen, daß
1914 rund 490 Generale vorhanden waren, während jetzt 1727
Penſionen bezögen; rund 840 Offizieren mit Bezügen der Regi
mentskommandeure im Jahre 1914 ſtünden jetzt 1744 penſio
nierte Offiziere dieſes Ranges gegenüber. Jm Jahre 1914
hätte es 3600 Offiziere mit den Bezügen von Bataillons
kommandeuren gegeben, während jetzt rund 8000 Offiziere
dieſer Klaſſe Penſionen bezögen.

Darauf wurde auf Antrag des Abg. Rönneburg (Dem.)
die Weilerberatung auf Freitag vertagt.

Schlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten vom 18. März.

Briands Regierungserklärung
Paris. Briand ſtellte in der Kammer ſein neues Kabinett

vor und gab dabei eine Regierungserklärung ab. Zu Anfang
ſeiner Rede ging er auf das Finanzproblem ein. Er gab un
umwunden zu, daß es bisher nicht möglich war, dieſes zu
löſen. Die neue Regierung ſieht in der Löſung dieſer Frage
ihre oberſte Pflicht. Ohne allerdings irgendwie poſitive Vor
ſchläge zit machen, bat er Kammer und Senat um Unter
ſtützung und Vertrauen. Nur wenn ſtrengſte Arbeitsdiſziplin
im Parlament herrſcht, wird es möglich ſein, die Finanzfrage
und das Problem der Schuldenregelung, von denen das wirt
ſchaftliche Weiterleben Frankreichs abhängt, zu löſen. Briand
ging dann auf die Außenpolitik über. Er bezeichnete es
als Aufgabe von größter Bedeutung, die internationalen
Gegenſätze auszugleichen. Die Methoden des Mißtrauens
müßten aufgegeben werden. Jnternationales Verträuten und
freundnachbarliches Zuſammenarbeiten ſeien Vorausſetzungen
dafür, im Weltwirtſchaftskampf weiter zu beſtehen. Das Er
gebnis von Genf ſei außerordentlich bedauerlich. Er
freulich ſei lediglich die Tatſache, daß die Locarnomächte ihr
Werk in Genf erneut geſichert hätten.

Feſtnahme eines Banknotenſälſchers.
Berlin. Der Beuthener Kriminalpolizei iſt die Feſtnahme

des langgeſüchten Banknotenfälſchers Oskar Teichert aus
Magdeburg gelungen, der am 1. Oktober v. J. aus der Straf
anſtalt in Görlitz ausgebrochen war. Er ſoll die vielen in
Oberſchleſien auſgetauchten falſchen 5 und 10-Rentenmark
Scheine, die zumeiſt durch Handmalerei hergeſtellt waren, ange
fertigt haben. Das zu den Fälſchungen erforderliche Material
würde bei ihm vorgefunden.

Berlin verſteuert die Rundfunkapparate.
Berlin. Der Magiſtrat der Stadt Berlin hat beſchloſſen,

eine Steuer auf Rundfunkapparate einzuführen.
Das Urteil gegen Grütte-Lehder beſtätigt.

Leipzig. Jn der Reviſionsverhandlung Grütte-Lehder
vor dem zweiten Senat des Reichsgerichts verkündete der
Gerichtshof nach mehrſtündiger Beratung den Beſchluß, daß
die Reviſion als unbegründet zu verwerfen ſei. Es bleibt alſo
bei der vom Schwurgericht Berlin verhängten Strafe von
acht Jahren Gefängnis Grütte-Lehder hatte im Jahre 1923
im Tegeler Forſt den Kaufmann Dammers, alias Oberleut
nannt Müller, ermordet und war daraufhin nach Ungarn ge
flohen. Die Auslieferung des Grütte-Lehder wurde auf diplo
matiſche Wege eingeleitet, da die Behörde den Standpunkt
einnahm, daß es ſich hier um einen gemeinen und nicht un
einen politiſchen Mord gehandelt habe. Die Auslieferung iſt
daraufhin im Jahre e erfolgt. Während des Verfahrens
der erſten Inſtanz iſt von dem Angeklagten der Verſuch ge
macht worden, ſeine Tat als eine politiſche hinzuſtellen, da er
den Ermordeten in Verdacht gehabt habe, daß er die Ziele der
Deutſchvölkiſchen Freiheitsparkei zu verraten beabſichtige Gegen
das genannte Urteil legte die Verteidigung Reviſion ein, da ſie
ſich auf den Standpunkt ſtellte, daß nur ein politiſcher Mord
in Frage käme. Der Reichsanwalt ſchloß ſich der Beweisauf
nahme des Schwurgerichtes an.

Amerika zu den Genſer Verhandlungen.
Newyo r. Bei den Waſhingtoner Beſprechungen

Zwiſchen Evolidge, Kellogg und Houghton wurden folgende
Punkte aufs ſchärfſte unterſtrichen. Als Ergebnis der Be
ſprechung ſei anzuſehen, daß Amerika ſich von den europäiſchen
Angelegenheiten noch mehr zurückhalten werde als bis
her. Europa befolge auch heute noch dieſelbe Bündnispolitik
wie in der Vorkriegszeit. Das ſei klar erwieſen dadurch, daß
in Genf kleinere Mächte vorgeſchoben worden ſeien, um ihren
gleichzeitigen Eintritt mit Deutſchland in den Völkerbund zu
ertrotzen Und dadurch die Wirkung von Deutſchlands Eintritt
abzuſchwächen.

Girotaſſe der Gemeindeſpartaſſe Annaburg

Für uns.
J. Petr. 2, 21: Chriſtus hat gelitten für uns und

uns ein Vorbild gelaſſen, daß ihr ſollt nachfolgen
ſeinen Fußtapfen.

Für uns um dieſes Wort iſt viel gerungen wor
den in der Chriſtenheit, wie es zu verſtehen ſei. Den
einen iſt es eine beſeligende Wahrheit, den anderen ein
Anſtoß Was ſoll mir das helſen, wenn ein anderer für
mich leidet? Und doch iſt es ſo Jeſus ſelbſt hat es ge
ſagt und er hat doch gewußt, was er ſagte. Man kann

leichter erfaſſen, wenn man Ahnliches vergegenwärtigt,
wie es ſich unter ſchlichten, uns ähnlichen Menſchen
abſpielt. Dazu bietet uns dieſes Jahr ein beſonderes
Beiſpiel. Wir wollen bald die Erinnerung an des

ederdichters Paul Gerhardt 250. Todeskag feiern.
Auch er mußte leiden, indem er für das kämpfte, was er
le die Wahrheit erkannt hatte. Heimatloſigkeit, bitteres
Leid durch Verfolgung war ſein Los Aber indem er
gieſes Leid gehorſam in demütigem, aber tapferem Glan
n auf ſich nahm, dem Dulder Jeſus nachwandelte
prängen in ihm die Quellen auf, aus denen ſeine hexr
ichen Lieder ſtromten, an denen ſich nach ihm Tauſende
tnd Abertauſende getröſtet haben und tröſten werden in
hrer Not Denen allen zugute hat er gelitten? für uns
Und wie aus ſeinen Liedern ſeine Mannhaftigkeit klingt,
nit der er die Fußtapfen Jeſu trat, ſo gießen dieſe
Lieder die gleiche Mannhaftigkeit in viel tauſend Menſchen,
ſaß ſie den gleichen Spuren nachfolgen. Ein Abbild iſt
ein Leiden von dem Leiden deſſen der als höchſtes
Sorbild gelitten hat für uns Wie manches Mal mag er
rſt in ſeinen Nöten im Geiſte geſchaut haben, was er dann
m Lied für uns geſungen hat.

2 Haupt voll Blut und Wunden
Gegrüßet ſeiſt du mir! o

Lokales und Provdinzielles:
Merkblatt für den 20. März.

Sonnenaufgang 6*Mondaufgang V.Sonnenuntergang 6 Monduntergang V.
1814 Sieg der Verbündeten über Napoleon l. bei Arcis-ſur

Aube. 1828 Henrik Jbſen in Skien geb. 1890 Rücktritt
Bismarcks. 1915 Ende der Winterſchlacht in der Champagne.

I Einführung der Sicherheitsbreinſe für alle Güter
züge. Bis zum 1. April ſollen nunmehr alle Güterzüge
der Reichsbahn mit durchgehender Sicherheitsbremſe, der
KuntzeKnorrbremſe, ausgerüſtet ſein. Die Güterzüge
können dann länger ſein, ſchneller fahren und es wird
an Zugperſonal Und Kohlen erheblich geſpart

Annaburg. Von den 2500 wahlberechtigten Per
ſonen hieſiger Gemeinde haben ſich 1434 in die Liſten zum
Volksbegehren eintragen laſſen.

Annaburg. Jm Lichtſpielhaus läuft ab heute
Freitag bis Sonntag der mit Spannung erwartete
2. Nibelungenfilm „Kriemhilds Rache Auch für alle die
jenigen, die den 1. Teil nicht geſehen haben, iſt der 2. Teil
ebenſo verſtändlich wie für die Beſucher des 1. Teils, da
jeder Teil im Großen und Ganzen ein abgeſchloſſenes Werk
darſtellt. Der kurze Jnhalt des 1. Teiles iſt der, daß Sieg
fried der Drachentöter, von der rechten Hand König Gunthers,
Hagen Tronje, in hinterliſtiger Weiſe von dieſem durch einen
Speerwurf gekötet wird. Kriemhild, die Gemahlin Siegfrieds,
nimmt nun im 2. Teil für den an ihrem Gemahl verübten
Mord in furchtbarer Weiſe Rache. Nachdem ſie auch den
letzten ihrer Brüder König Gunther geopfert hat, erhält
auch der eigentliche Mörder, Hagen Tronje, ſeine wohlver
diente Strafe Die Aſa hat gezeigt, durch unendliche
Sorge und Mühewaltung, daß das große deutſche nationale
Epos ſich in einen künſtteriſchen Filn verwandeln ließ, der
vor der ganzen Welt dafür Zeugnis ablegt, daß die deutſche
Filminduſtrie die höchſte Stufe erreicht hat. Siehe Anzeige

AugenFreund aus Berlin, der hier gut bekannte
Spezioliſt für Augengläſer berichtet uns, daß in letzter Zeit
verſchiedene „angebliche Optiker aus Rathenow unter Miß
brauch ſeines Namens oder unter falſchem Namen auch als
Hauſierer auftreten. Hauſteren mit Brillen iſt verboten,
und wird ſtreng beſtraft und iſt Schwindel! Man hüte ſich
vor ſolchen Leuten, die weder Sach noch Fachtenntniſſe
beſitzen und mache die Behörden aufmerkſam

Großtreben, 16. März. Am Sonntag Palmarum
werden in hieſiger Kirche folgende 12 Kinder konſirmiert:
Eliſabeth Bader, Jrma Röhrig, Elſa Bachmann, Jrene
Hauptmann, Emma Schwandt, Margarete Bachmann, Elſe
Schmidt Martin Weſer, Willy Jlgner, Willi Götze Georg
Henſeler, Erich Vogel.

Torgau, 8. März. Schwurgerichtsverhandlung. Unter
reger Teilnahme des Publikums begann heute vormittag vor
dem Schwurgericht die zuerſt auf zwei Tage berechnete Verhand
lung gegen die wegen vorſätzlicher Brandſtiftung angeklagte Ehe
frau Jda Günther geb. Sperreuther aus Schönewalde. Her An
geklagten wird zur Laſt gelegt, am I. Juli 1921 in Schöne
walde vorſätzlich ein Gebäude das zur Wohnung von Menſchen
diente und Den Gaſtwirt Prüfer aus Dahme gehörte, in Brand
geſteckt zu haben. Verbrechen nach 8 3062 und 325 St. G.eB.
Außer verſchiedenen Umſtänden, die durch die umfangreichen
Zeugenvernehmungen geklärt werden konnten und für eine Schuld
der Angeklagten ſprachen, kam noch belaſtend für die Angeklagte
hinzu, daß im Herbſt vorigen Jahres, als ſchon der Termin zur
Hauptverhandlung für die letzte Schwurgerichtsperiode im Oktober
vorigen Jahres anberaumt worden war, ein annonymes Schreiben
bei der Polizeiverwaltung in Schönewalde einging, in welchem
ein angeblich in Warſchau wohnender Ludwig Ruſchke an Eides
ſtatt verſicherte, den Brand in Schönewalde verurſacht zu haben.
Nach dem Aufgabeſtempel der Poſtanſtalt war der Brief niemals
in Warſchau aufgegeben worden. Es konnte vielmehr nur ein
Einheimiſcher aus Schönewalde in Frage kommen, der das Ge
richt bewußt irre zu führen verſuchte. Die Schriftzüge und ein
ein auf dem Brief vorgefundener Fingerabdruck verſtärkten den
Verdacht, daß niemand anders als die Ehefrau den Brief
geſchrieben haben konnte. Dieſe Anſicht beſtätigten auch die Gut
achten der beiden Sachverſtändigen. Der Stagtsanwalt hielt
unter Zugrundelegung dieſer Indizien die Angeklagte der vor
ſätzlichen Brandſtiſtung für überführt und beantragte, über die
Mindeſtſtrafe von 1 Jahr hinauszugehen. Er hielt eine Zucht
hausſtrafe von 2 Jahren am Platze Nach einer längeren Ur
teilsberatung wurde die Angeklagte Gunther, trotz dringenden
Verdachts, auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.

Torgau, 15. März. Jn einer mehrſtündigen Verhand
lung vor dem Schwurgericht wurde die Ehefrau Roſine
Thron aus Peſſa von der Anklage des Meineids freigeſprochen.
Ein Alimentenprozeß der Tochter der Angeklagten war ver
Tat vorausgegangen die Klage wurde in beiden Jnſtanzen
abgewieſen. Anläßlich einer Tanzveranſtaltung in Pleſſa
war die Angeklagte mit dem vermeintlichen Vater des Kindes
zuſammengeraten und hatte ihn angeſpuckt, ins Geſicht
geſchlagen und mit ſchweren Beleidigungen überſchüttet. Sie
wurde aus dieſem Grunde körperlich mißhandelt und erſtattete
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Zzuweiſen, daß das Abladen von Aſche, Schutt und

e ſoll der Nachlaß des verſtorbenen Steinſetzers Fang

Dahlienknollen u. Rhabarberſtauden.

Anzeige wegen Körperverletzung. Jn einer eidlichen Ver
nehmung vor dem Amtsgericht Elſterwerda beſtritt die An
geklagte die Vorfälle in der Gaſtwirſſchaft. Die Ausſagen
erwieſen ſich als falſch Nur dem Umſtande, daß die An
geklagte bei den Vorgängen eine ſchwere Gehirnerſchütterung
davongetragen hatte und heute noch geiſtesgeſtört erſchien,
erfolgte nach den Gutachten zweter Sachverſtändiger ihre
Freiſprechung.

Hans Hſenbach: „Wanderer im Angewußten““.Polksverband der Bücherfreunde, Wegweiſer Verlag, G. m. b. H.
Berlin). In ſchlichter, klar fortſchreilender Handlung werden in
dieſem von dichteriſcher Geſtaltungskraft geformten Werke die
Schickſale mehrerer, zu einem Freundeskreiſe vereinter Menſchen
aufgezeichnet. Die Lebenswege dieſer Menſchen gehen einen ſehr
verſchiedenen Gang ſie ſtreben aufeinander zu, ſie fliehen von
einander weg, ihr Tempo iſt bei dem Einen leidenſchaftlich und
ſtürmiſch, bei dem Andern ruhig und bedächtig, auf dem einen
Wege wachſen Dornen, auf dem anderen Blumen, der Eine ſcheint

einem mächtigen Willen zu folgen, der Andere findet Glück im
Verweilen und Sich Beſinnen Und doch iſt in allen dieſen
Schickſalen ein Gemeinſames, das ſie verbindet, das ſie unter
dem Geſichtswinkel einer höheren Lebenseinſicht geſehen, ſelbſt
int Augenblick der unbarmherzigen Trennung wieder und auf
ewig miteinander vereint: der von keinem gewußte aber in allen
lebendig wirkende Wille der Natur. Aus ihren Tiefen leuchtet
in dem Werke der Schimmer der Erkenntnis auf, wie die Lebens
wänderer aus dem Ungewußten ſich in ein Wiſſen emporringen
werden, das ſich heute bereits ihrer Sehnſucht verkündet. So

wird aus dieſer Proſadichtung, die in ihren einzelnen Partien
nicht immer leicht zu leſen, aber an jeder einzelnen Stelle und
vor allem in ihrer Geſamtkonzeption immer von ſtarkem Ge
fühl erfüllt iſt, ein männlich kraftvolles Bekenntnis zu tiefer
Verehrung der beſeelten Natur, wie Goethe ſie verſtanden

Die Geſunkenen.
Bekanntmachung.

Es liegt erneut Veranlaſſung vor, darauf hin

anderem Anrat uſw. nur an der hierfür beſtimmten
Schuttabladeſtelle geſtattet iſt.

Jm Nichtbeachtungsfalle tritt Beſtrafung ein.
Annaburg, den 18. März 1926.

Der Amtsvorſteher.

In handgemalten und geſpritzten Vaſen
findet Sonnabend, den 20. März, ab Nach
mittags 1 Uhr in der ehemaligen Waſchküche
Schloß eine S
freiwillige Verſteigerung
ſtatt. e Glaskunſt.
Nachlaß Verſteigerung.

Am Sonnabend, den 20. März, nachm. 2 Ahr

Mittennacht, Friedhofſtr. 13, öffentlich meiſt
bietend verſteigert werden.

Wilhelm Mitternacht.

Saat-Kartoffeln,
(gelbe Jnduſtrie) beſte in Abſaat, weſtpreußiſcher
Herkunft billigſt 1 Ctr. 3.40 Mk., 10 Ctr. 32 Mk.

Baumſchulen, Vötteher,
Naundorf (Kr. Torgau).

ln a xisKarl Kretschi, Dentist
Holzdornfenrstre. 58 e

e

und gelebt hat. Die Ausſtattung des Werkes zeigt wieder die
gute Tradition der Veröffentlichungen des Volksverbandes der
Bücherfreunde Wegweiſer- Verlag G. m. b. H., dem in der Tat
das Verdienſt zugeſprochen werden darf, daß er ſeine vielen
Hunderttauſende von Mitgliedern in vorbildlicher Weiſe zur
Freude am ſchönen Buche aufruft. Koſtenloſe Druckſchriften ver
ſendet die Geſchäftsſtelle: BerlinCharlottenburg 2, Ber
liner Straße 42/43.

Don morgen ab wird geſpart! Wie oft iſt im Haus
halt dieſer Entſchluß ſchon gefaßt worden, und wie oft iſt der
ſchöne Vorſatz wieder ins Waſſer gefallen. Am guten Willen
hats gewiß nie gelegen. Aber das Sparen iſt eine Wiſſenſchaft
die richtig erlernt ſein will. Die Hausfrau würde ſich dieſe
Lehre bedeutend erleichtern, wenn ſie ſich ſorgfältig mit dem
Studium der Warenkunde befaſſen würde. Sie würde dann
wiſſen, wie ſie durch richtigen Einkauf bedeutende Erſparniſſe

hn e

Frau Fintce weschie nieht Hei nen
wenn Sie ihr nicht Dr. Thomp-
son sSeifenpulver zurverfügung
stellen Sie ist eine ordent
liche Frau unch will nicht, daß
Ihre Wäsche verdorben wird. Sie
brauchen es nicht zu versuchen,
sie nimmt nichts anderes als
Dr. Thompsons Seifenpulver.

e
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in diesem Sinne lauten
7392 ärztliche Gutachten über

KATHREINERS MALKAFFEE.
das Getranie cer Mitionen,

machen kann, beſonders, wenn ſie ſich von altmodiſchen Gewohn
heiten befreitgund das wirklich gute Neue erprobt und in ihrem
Haushalt einführt. Zum Beſten, was die Wiſſenſchaft der Haus
frau an modernen Hilfsmitteln gebracht hat, gehört die Rahma
Margarine butter gleich Aus Milch und edlen Speiſefetten
hergeſtellt, in einem Verfahren, bei dem von der Milchannghme
bis zur fertigen Verpackung, keine Menſchenhand die Ware
berührt, iſt „Rahma buttergleich“ an Güte des Geſchmacks
und an Nährwert der beſten Molkereibutter gleich und koſtet nur

50 Pfg. das Pfd.

Hirchliche Nachrichten.
Sonntag Vorm. 10 Uhr: Prüfung der Konfirmanden in der

Schloßkirche.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt daſelbſt.

Donnerstag abend 8 Uhr KonfirmandenElternabend im Gaſthaus
„Neue Welt

Landeskirchliche Gemeinſchaft.
Sonntag abend 8 Uhr Andacht im Gemeinſchaftsſaal-
Bethau und Naundorf. Die Prüfung der Konfirmanden findet

ſtatt. am Sonntag, Judica, 21. März, in Naundorf 9 vorm.
in Bethau 11

Die Einſegnungsfeier ſoll ſtattfinden am Sonntag, Palmarum,
28. März, in Naundorf 10 Uhr vorm.

in Bethau 8
Katholiſche Kirche. Sonntag vorm. a 8 Uhr Gottesdienſt,

von 7 Uhr ab Beichte.

Bekanntmachung.
Der für Donnerstag, den 25. März angeſetzte Vieh

und Schweinemarkt findet nicht ſtatt. Krammarkt wird
abgehalten.

Annaburg, den 5. März 1926.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Geſunkenen.

Die beſten Helfer
J bei Aufzucht und Maſt ſind
4 der echte gewürzte Futterkalk

M. Brockmanns „Zwerg
Marke“ und der neue

ungewürzt. „PatentNähr
ſalzkalk“. Echt nur in

d 4 Drig.-Packung. Proſpekte
Sekte z koſtenfrei. Erhältl. in Dro

gerien, Apotheken u. ſonſtig.
einſchläg. Geſchäften. Wo nicht, durch

Brockmmann COhem. Wabr. m. b. HI.,
Leiprig-Butv. 129b.

Eine in ſeinen Leiſtungen mit an erſter Stelle ſtehende

Färberei und em. Waſchanſtalt
übertrug mir eine ihrer Annahmeſtellen. Da die Firma
für gute Ausführung volle Garantie übernimmt, bitte
ich um ihr geſchätztes Vertrauen und in vorkommenden
Fällen ſich gütigſt meiner zu erinnern

Frau Anng Müller, Mittelſtr. 4

Rot u. Weißweine
zu Originalpreiſen gibt ab

J. G. Hollmig's Sohn.

1 Pfunck-Paket nur 50 Pfennig

ßk e
S

Telephon 82

Sprechstunden: Wochentags 9 12
ünck 2—6 Uhr, Sonntags 10 12 Uhr.

De
die größte Hunkzeitſchrift bringt alle Pro-
gramme und großen Unterhaltungs- und
Baltlerteil. Nur 50 Pf. jede Woche Abon.
nementsbeſtellung bei jedem Briefträger R
Drobenumtern koſtenlos vom Verlag Berlin N 24

e 7 e

Ihre bämereien

3 G Sahn2telier46itr. Glühbirnen Osram“ 3 net
zu Originalpreiſen,

icherungen Zelbuchtingelvrper

Sielehen, Auhſauger, n
e Taſchenlampen,

Elektromotore.
ohre àAntennen zu billigſten Preiſen

hat am Lager und empfiehlt

Wilhelm Gralsl.
kaufen Sie ſtets am vorteil 0090

ſtraße 27, im Hauſe Kon
ditorei Sohüttauf.

Sprechſtunden für Zahn
kranke: Jeden Montag

v. 91 und 2 6 Uhr.
D. Pape, Dentiſt

Wittenberg

Gelee
Batterien und Birnen.

Dachſtänder für Radio

9900099

W
hafteſten beim Fachmann! 7

e K. Hochkeimfähige Samen Saller Art erhalten Sie preiswert in meiner Blumen S
halle, Torgatterſtr., ebenſo auch in meiner Gärtnerei,

Schweinitzerſtr. Ferner empfehle auch
hochſtämmige und niedrige Roſen,

Beeren- und Zierſträucher, e
7
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e Erdbeerpflanzen,

III

Preiswerten

Mittagstiſch.
Hotel Goldener Ankkev.

Tun

Seit 85 Jahren
bewährt gegen

Hwusten, Weiserleit
nnd Katarrh.

7000 vot. beglaub.
Zeugnjsse-

Paket 40 PF., Dose 90 Pf.
Zu haben bei.

Drogerie Otto Schwarze.

Sie

B. osts Garſnmerei.
Die Geſunkenen. empfiehlt

Am sieht rrtem
neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung empfiehlt

Syndetikon
klebt, leimt u kittet alles!

H. Steinbeiß.

De Wieſenpächtoſe en
für die Kirchenwieſen
müſſen bis ſpäteſtens zum
30. März gezahlt ſein.

Rich. Heinlein.
Ehrliches, ſauberes S

Mädchen
nicht unter 17 Jahr zum
15. April geſucht.
Frau Meta Franziskus

Jeſſen.

Zur Einrichtung von
Perkaufsſtellen

für Damenkonfektion ete.
werden geeignete Perſonen
geſucht. Es wird paſſen
der Laden gemietet. Off.
unter L. 31I an Ru
dolf Moſſe, Leipzig.

Klawier
gebraucht, gegen Bar
zahlung zu kaufen ge
ſucht. Schriftliches An
gebot wolle man unter
Nr. 265 bei der Zei
tung abgeben.

rouleaux, Jalouſiten, Gar
dinenſpanner etc.

Griüssner Co.
Neurode/Eule.

Leiſtungsfähigſte Fabrik.

Lohnfuhren

zu jeder Tages und
Nachtzeit

führt aus
Rich. Heinlein.

Allerfeinſte
Condens Milch

empfiehlt
J. G. Hollmigs Sohn.

Pa. Riederlauſitzer

e Leinöl,
ſtets friſch, empfiehlt

J. G. Fritzſche.
ffMatfesheringe
ſind friſch eingetroffen bei
J. G. Hollmigs Sohn.

Bruteier
weiße Jtaliener (Leghorn),

faſt neuen

Sportwagen
Hassel, Schloß.

Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckerei

Neue Qualitäts

PianosFabrikpreis Mk. 850
5 Jahre Garantie

Muſikhaus Horn,
Wittenberg, Bez. Halle,

Collegienſtr. 29
Teilzahlnng geſtattet

Stets große Auswahl am
Lager.

Die Geſunkenen.



Flämtel, Hüte, Sport-
W'eSsten. etkewtsee

on in n
Hüte zum Umpreſſen und Umarbeiten
werden angenommen.

Guſtav Albrecht.
II

e
Geſchäftseröffnung.

Jch teile der geehrten Einwohnerſchaft von
Annaburg und Umgegend mit, daß ich imGrundſtück Annaburg Markt 19, ein

Kolonialwaren und
Delikateßgeſchäft

eingerichtet habe und Mittwoch, den 24. März
1926 eröffnen werde. Nur gute Waren zu
möglichſt niederen Preiſen werden Sie bei
mir finden Jch bitte um allſeitige Unterſtützung

Hochachtungsvoll

Rudolf Scheibner.
NB. Jm voraus empfehle ich

Konſerven, Marinaden,
Grünwaren, Apfelſinen ſ.

h.
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Sehtdir noch kurze Zeit die billigen Preiſe!

Damenſchlüpfer 1.10 Mk.Damenhemden 1.10 bis 2.90 Mk.
Einſatzhemden 2.00 bis 3.80 MkK.

I HandtücherS AUnterhoſen für Männer
Fertige Bezüge rot karriert,
I Deckbett mit 2 Kiſſen
Sommertücher
Hemdentuch, Mtr.
Linon, 80 cmund vieles andere empfiehlt

Wilh. reidani. ünuſt

Alle Reparaturen
an Nährmaſchinen,

Seeeyreereeegeeeesy

eonbein Kunze

W Bau- und Möbel-
S Tischlerei

in Wolle, und Baumwolle,
WMaollmusseline Baumnwollmusseline

Blaudruck, Gingham, Jnletts, Bettzeug

2 99Fertige Bezüge
in weiß und bunt von Mk. 11,50 an

Hermdentuch von 70 Pfg. an

ar a kkotn ch a
weiße und blaue Leinwand.

Schürzenſtoffe, Handtücher, Taſchentücher,
Wiſchtücher, Tiſchtücher, Sophaſchoner

Herren u. DamenAnterkleider
Einſatzhemden, Perkalhemden, Herrenſocken

Chemiſetts, Kragen und Kravatten
Damen u. MädchenSchlüpfer u. Strümpfe

Blaue Arbeitsjaclken, Pilot-
un Flanclkester-osera

zu billigſten Preiſen.

Seb. Schimmeyer.
Fahr u. Motorrädern,

Zentrifugen,
Sprech -Apparaten

aller Marken, auch an ſolchen,
welche nicht bei mir gekauſt ſind,
werden ſchnellſtens und preis
wert ausgeführt. Ferner empfehle

mich für vorkommendecuhenſhe öhwehere und Gchneidarbeiten

Markt 20 Fritz Rüödler, Fernruf 53
Fahrradhandlung und Emaillieranſtalt.

Die neueſten Mode Angen in

e

M.m. an

M. an
M. an

2.60 M.

Damenhemden
Damenhoſen
Männerhemden, prima

u Sie bei:

h

Polizeiliche An- und Abmeldeſcheine
ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

zahlreiches Erſcheinen

Ding d. Me
abends 8 Uhr im „Wald
re Vortrag1. Deutſche Auslandspolitik und Wirtſchaft

1870 1914.
tungsfragen.

2. Aufwer

S. K. v. R. ſ.
Den Mitgliedern

zur Kenntnis daß
Sonnabend, d. 20. Rärz,abends 8 ühr, unſere

Monats Verſammlung
ſtattfindet. Pünktliches und

er

wünſcht. Der Vorſtand.

Geflügelzucht-
Verein.

Sonntag, den 21. März,
nachm. 2 Ahr

Versammlungim Gaſthof z. Weintranse,

HEE Vortrag des Herrn
Oberender-Falkenberg über

„Geflügelzucht“.
Zahlreiches Erſcheinen iſt er

I wünſcht. Der Vorſtand.

Pflaumenmus
Pfd. 40 Pf. empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Spielkarten

empfiehlt H. Steinbeiß.

Der hleine Coro
oder Cachzeitung prigroxe! J W 504

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Goldener Ring.
Sonntag, den 21. März, e 6 Uhr ab
öffentl. Tanztränzchen,wozu freundlichſt einladet I Däumichen.

MLiüchuspielhhaus,
Ab heute Freitag bis einſchl. bonntag abends Uhr
Unter Mitwirkung des geſamten Rohr'ſchenOrcheſters

Der zweite Nibelungenfſilm

Kriemhilds Rache.
7 lange Akte. Regie: Fritz Lang.

Als Kriemhild, die ſchöne Schweſter König Gunthers
im erſten Teil Hagen Tronje, dem Mörder ihres Ge
mahls Siegfried, die Worte zurief: „Ob du dich hinter
deinen Sippen birgſt, ob an den Altären Gottes, ob am
Ende der Welt, Hagen Tronje, du wirſt meiner Rache
nicht entgehen“, ſetzt ſie dieſe im 2. Teil in furchtbarer
Weiſe zur Tat um. Nur die große Liebe zu ihrem ge
töteten Gemahl veranlaßt Kriemhild auch den letzten ihrer

s Brüder, König Gunther zu opfern, um Rache an Hagen
Tronje zu nehmen.
Ab 8. Rhr Konzert. Kaſſenöſſnung 7.30 Ahr.

Jugendliche haben Zutritt.
Das verehrl. Publikum wird gebeten, nach Möglichkeit
die erſten Vorſtellungen zu beſuchen, da keine Gewähr
geboten werden kann, bei der Sonnkagsvorſtellung einen

guten Platz zu erhalten.
Um gütigen Zuſpruch bitttet

Diurliws oppe-

Fagen Mronng,
der hier ſeit Jahren bekannte Spezialiſt für Augen
gläſer hält am Mittwoch, den 24. März, von
10 5 Uhr im „Siegeskranz“ wieder Sprechtag.
Gewiſſenhafte Augenprüfung. 1 Jahr Garantie für

richtiges Paſſen der Gläſer. 3 Monate Probezeit
Näheres in nächſter Nummer

als TheaterFreitag, bis Sonntag abends S Nhr:
Mit Stanley

im dunkelſten Afrika.
Großer ſenſationeller Abenteuerfilm des
Sklavenhandels in 6 Epiſoden, 36 Akte.

2. Epiſode Arwaldſchrecken.
3. Epiſode: Menſchenjagd.
4. Epiſode: Todesangſt.

h Hie neueste Wochenschau.

La ſſüdt Nineralbrmn innern
Vorbeugend und von ineron Einfluß bei

Rheumatismus, Gicht, Blutarmut, Bleichſucht,
Nervoſität. r Beſtes Kurgetränk bei Zucker

und Nierenleiden.
Bei Entnahme von 10 Flaſchen a Flaſche 60 Pf

ohne Glas. Zu haben bei:
J. G. Fritesehe-

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Begräbnis unſerer lieben Entſchlafenen

Fkau Berkhha Miünnich
ſagen wir, vor allem für die zahlreichen
Kranzſpenden, das ehrende Grabgeleit, ſowie
Herrn Pfarrer Prof. Veſch für die tkroſtreich en
Worte am Grabe unſern herzlichſten Dank.

Wilhelm Münnich nebſt Angehbrige.
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Abg. Kube an den Femeausſchuß.
Er leiſtet der Vorladung keine Folge.

An den Femeausſchuß des Preußiſchen Landtages, der ſeine
öffentlichen Verhandlungen fortſetzte, hat der völkiſche Reichs
tagsabgeordnete Kube ein Schreiben gerichtet, in dem er er
klärt, daß er der an ihn ergangenen Vorladung zur Verneh
mung vorläufig nicht Folge leiſten werde, da er als Mitglied
des Reichstages Wichtigeres zu tun habe, als vor dem Ausſchuß
eines bundesſtaatlichen Landtages zu erſcheinen. Er ſei grund
ſätzlich damit einverſtanden, die Sitzung des Ausſchuſſes „ein
mal zu beſuchen“, aber den Zeitpunkt dafür werde er ſelbſt be
ſtimmen. Die ihm durch dieſes Antwortſchreiben entſtandenen
Portokoſten in Höhe von 40 Pfennigen erſuche er umgehend
auf ein näher bezeichnetes Poſtſcheckkonto zu überweiſen, da er
keine Luſt habe, mit dem Ausſchuß in einen Briefverkehr zu
treten, der ihn noch Geld koſte.

Die Abgeordneten Szjllat (Soz.) und Kuttner (Soz.)
ſtellten feſt, daß Kube auf den ausdrücklichen Wunſch ſeines
Parteifreundes Körner geladen worden ſei. Nach dem Brief,
den er geſchrieben habe, habe man jedoch keinen Anlaß mehr,
ſich in dieſer Sache mit ihm zu beſchäftigen. Abg. Körner
(Völk.) ſtellte feſt, daß er von Kübes Brief keine Kenntnis ge
habt habe. Auf Antrag des Abg. Dr. Schwering (Ztr.) wird
ich der Ausſchuß noch in nichtöffentlicher Sitzung mit dem
Brief und den dazu erſorderlichen Maßnahmen beſchäftigen.
Es kam dann zu einer erregten Geſchäftsordnungsdebatte, als
Abg. Dr. Deerberg (Dtn.) erklärte, die Vernehmung des
Oberleutnants Schulz habe ergeben, daß dem Ausſchuß die
Baſi für ſeine Unterſuchung fehle.

Darauf wurde der Geſchäftsführer Haß vernommen, der
darüber Auskunft geben ſollte, welche Genoſſenſchaften während
der Tätigkeit des Schulz vom Zentralverband der Landarbeiter
gegründet worden ſind, und welcher Art die wirtſchaftliche Be
tätigung war. Der Zeuge erklärte, daß die ſechzehn von Schulz
gegründeten Genoſſenſchaften in den Kreiſen Lebus, Züllichau
Schwiebus, Angermünde und Königsberg (Neumark) liegen.
Mitglieder der früheren Schwarzen Reichswehr“ ſeien nach
ſeiner Kenntnis nicht in den Genoſſenſchäften untergebracht
oder durch ſie angeſiedelt worden. Oberleutnant Schulz ſei, ſo
viel er wiſſe, parteipolitiſch neutral geweſen.

Hrahtloſe Geheimtelephonie?
Eineangeblichepochemachende Erfindung

Der in Mödling bei Wien wohnende Ingenieur
Marek will durch eine neue Erfindung eine ſenſationelle
Umwälzung auf dem Cebiet des Telephonweſens hervor
ruſen: durch einen von ihm nach einem neuen Radioſyſtem
gebauten Apparat ſoll man drahtloſe Geſpräche führen
können, ohne daß ein Dritter ſie abhören könnte.

Die neue Erfindung würde die Telephonämter als
Vermittlungsſtellen für Geſpräche überflüſſig machen;
jeder wird von ſeinem Schreibtiſch aus mit ſeinem Radio
ſendeapparat jeden Anruf automatiſch durchführen und
ohne jede Zentralſtelle auch mit dem Ausland telepho
nieren können. Mareks Apparat beruht auf der Anwen-
dung von Wechſelwellen, das heißt von Wellen, die in
jeder Sekunde vieltauſendmal unterbrochen und mit
anderen Wellen vertauſcht werden können. Um ein Ge
ſpräch abhorchen zu können, müßte der Horcher einen
Empfangsapparat vbeſitzen, der ebenfalls vieltauſendmal
die Wellen vertauſcht, und zwar immer mit genau der
ſelben Wellenlänge, die in dem betreffenden Bruchteil einer
Sekunde den Sendeapparat, von dem aus telephoniert
wird, verläßt. Dieſes Syſtem des Wellenwechſels zu er
raten und mit einem nicht genau auf dieſen Wechſel ab
geſtimmten Apparat das Geſpräch aufzufangen, iſt aber
ein Ding der Unmöglichkeit. Marek iſt übrigens kein ganz
unbekannter Mann: er ſtand vor Jahresfriſt im Mittel
punkt einer Senſationsaffäre, da eine Verſicherungsgeſell
ſchaft gegen ihn die Anzeige erſtattete, er habe ſich den Fuß
abgehackt, um eine phantaſtiſche Verſicherungsſumme ein
zuſtecken. Der Prozeß, der ſich daran knüpfte, ſchwebt noch.
Bei dieſen intereſſanten Vorbedingungen, die der Erfinder
mitbringt, muß man alſo zum mindeſten der angekündigten
Erfindung gegenüber einige Reſerve vewahren.

ne

Nah und Fern.
O Eine ſolgenſchwere Gaserploſion. Jn Leipzig

ereignete ſich eine verhängnisvolle Exploſion. Ein Kaſſen
bote der Staädtiſchen Straßenbahn hatte ſich durch Leucht
gas vergiftet. Als der dreizehnjährige Sohn die Tür zu
dem Zimmer öffnete, wurde durch den Luftzug die im
Oſen vefindliche glühende Aſche entfacht und das ausge
ſtrömte Gas unter lautem Knall zur Exploſion gebracht.
Der Knabe erlitt ſchwere Verletzungen im Geſicht. Sämt-
liche Fenſterſcheiben der Wohnung gingen in Trümmer.
Die Türſfüllung wurde aus dem Rahmen geriſſen Die im
Nebenzimmer ſchlafende Frau des Selbſtmörders würde
durch den Luſtdruck aus dem Bett geſchleudert und gleich
falls verletzt. Der Vater lag entſeelt auf dem Fußboden
des Zimmers. Der ſchwerverletzte Knabe wurde in das
Krankenhaus übergeführt.

S Grippeepidemie in Klagenfurt. Das Frühjahrswetter
hat in Klagenfurt zahlreiche Grippeerkrankungen zur
Folge. Faſt kein Haus, keine Familie blieb von ihr ver
ſchont. Von den bei der Allgemeinen Arbeiterkrankenkaſſe
in Klagenfurt verſicherten Perſonen ſind, wie mitgeteilt
wird, 90 2 krank.

S Spitzbergenkohlen ſür holländiſche Gasanſtalten. Nach
dem „Telegraaf“ hat die Niederländiſche Spitzbergengeſell
ſchaft mit den Gas anſtalten in ungefähr 20 holländiſchen
Städten, darunter Amſterdam, Rotterdam und Haag,
Lieferungsabſchlüſſe auf die in Spitzbergen gewonnene
Kohle vorgenommen. Es wurde feſtgeſtellt, daß dieſe
Kohle zur Gasherſtellung ſehr gut verwendbar iſt.

S Großfeuer in Frankreich. Wie „Havas“ aus Lille
vBerichtet, iſt in einem Block von Woll und Baumwollagern
in Tourcoing eine Feuersbrunſt ausgebrochen. Der
Sachſchaden beläuft ſich bereits auf mehrere Millionen.
Die Feuerwehr, die den Brand bekämpft, hat ſechzig Ar
e die ebenfalls bedroht waren, räumen

aſſen.
O Eiſenbahnunglück bei Paris. Bei einem Eiſenbahn

unglück auf dem BahnhofBoncyBerneuil in der Nähe von
Paris ſind 35 Reiſende verletzt worden, zum Teil recht
ſchwer. Aus bisher unbekannter Urſache ſtieß eine einzelne
Maſchine einem Perſonenzuge, der ſoeben in den Bahnhof
einfahren wollte, in die Flanke. Ein Wagen zweiter Klaſſe
wurde aus den Schienen gehoben und eingedrückt.

O Vor Schließung der Bukareſter Univerſität. Aus
Bukareſt wird gemeldet, daß die an die Studenten der
Univerſität Bukareſt gerichtete Aufforderung der Regie
rung zur Beendigung des Streiks bis jetzt ohne Erfolg
geblieben iſt. Man rechnet mit der unmittelbar bevor
ſtehenden Schließung der Bukareſter Univerſität. Sollte
der angedrohte Streik auch in Klauſenburg und in Jaſſy
ſeien ſo würden auch dieſe Hochſchulen ſofort ge

loſſen
g In g Dreiſter Raubüberfall

onn. Jn Kottenforſt wurde auf den IAhrweiler kommenden Kraftomnibus e
kehrsgeſellſchaft ein dreiſter Raubüberfall ausgeführt. Ein
Mann hielt auf der Strecke den leerfahrenden Wagen, anſchei
nend, um mitzufahren, an. Als der Wagen hielt, warf der
Mann den Schaffner aus der Autotür und zog die Klingel,
ſo daß der Omnibus weiterführ. Der Schaffner wurde auf
der Landſtraße von den Spießgeſellen des Täters niederge
ſchlagen und ſeiner Geldtaſche beraubt. Der Wagenführer ve
merkte das Fehlen des Schaffners erſt auf der nächſten Halte
ſtelle, als kein Signal gegeben wurde. Der Schaffner wurde
ſchwerverletzt aufgefunden. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Ergreifung eines Kaſſenräubers.
Berlin. Jn der Angelegenheit des Tempelhofer Kaſſen

raubes, bei dem die Räuber 308000 Mark erbeuteten, iſt der
56 Jahre alte Händler und frühere Mechaniker Paul
Schröder verhaftet werden, der in Verbrecherkreiſen als
Bankier funktionierte. Bei den erſten Verhaftungen wurden
ſchon 210 000 Mark aufgefunden, diesmal gelang es, weitere
32 000 Mark wiederzuerlangen. Über den Verbleib des Reſtes
verweigert der Verhaftete die Auskunft.
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Deutſcher Dampfer verſchollen.
Hamburg. Der von der Hamburg-Rheinlinie an die

Firma Siemens- Schuckert vercharterte und von dieſer beladene
Dampfer „Arabia“ iſt an ſeinem Beſtimmungsort Limerick
„Jsland“ nicht eingetroffen, ſo daß er als verſchollen btrachtet
werden muß. Der Dampfer iſt am 23. Februar beladen mit
ren Schwellen und Konſtruktionsteilen von Hamburg ab
gefahren.

Bunte Tageschronik
Krummhübel. Jn der Nähe der Schneekoppe ſind zwei

Touriſten, der indiſche Student Patak und ſeine Begleiterin,
erfroren aufgefunden worden.

Köthen. Die in der Ringſtraße wohnende Frau Heinig
erſchoß ihren auf dem Soſa liegenden Ehemann und tötete ſich
dann ſelbſt durch einen Schuß in den Kopf.

Leoben. Der Direktor der Böhler-Werke in Kapfenberg,
Anton Tietze, wurde beim KUberſchreiten eines Bahnübergangs
Unweit des Leobener Steſanieſpitals von der Lokoinotive eines
herankommenden Zuges erfaßt und ſofort getötet.

Hamburg. Auf Einladung der Deutſchen Kulturfilmgeſell
ſchaft hielt hier Sven Hedin zwei Vorträge über ſeine
Reiſen durch Oſtturkeſtan und die aſiatiſchen Küſtengebiete.

Spezig. Bei einer Schießübung eines Torpedojägers ex
plodierte die Ladung, woduürch zwei Matroſen getötet wurden.

Warſchau. Wie der Warſchauer Vertreter des Aſien Oſt
europa-Dienſtes meldet, ſind die Anleiheverhandlun-
gen Polens in Jtalien auf Anregung der italieniſchen Regie
rung hin abgebrochen worden.

h

Arbeiter und Angeſtellte.
Berlin. (Nationaler Verkehrsbund der Erfen-

bahner.) Jn Berlin wurde im Rahmen des Nationalen
Gewerkſchaftsbundes der Nationale Verkehrsbund durch die
Nationale Gewerkſchaft deutſcher Eiſenbahner und die Natio
nale Poſtgewerkſchaft Deutſchlands gegründet. Der Vorſtand er
hielt den Auftrag, den Nationalen Verkehrsbund auf alle Ver
kehrszweige auszudehnen. Beſchloſſen würde ferner, eine ein
heitliche nen des Nationalen Verkehrsbundes
erſcheinen zu laſſen. Der Vorſtand ſoll möglichſt bald einen
Verkehrstag einberufen, auf dem zu den allgemeinen verkehrs
politiſchen Fragen Stellung genommen wird.

Aus dem Gerichtsſagl.
8 Strafantrag im Bothmer-Prozeß. Zu Beginn der weiteren

Verhandlung gegen die Gräfin Vothmer, zu der die medizini
ſchen Sachverſtändigen San. Rat Dr. Geißler und Nerven
arzt Dr. Sinn Neubabelsberg geladen waren, hilderte zu
nächſt der Zeuge Präſident Rieck, daß ſeine Frau wenige
Tage vor ihrem Tode den Verſuch gemacht habe, etwas zu er
zählen, daß ſie ſich aber nicht mehr habe verſtändlich machen
können. San .-Rat Dr. Geißler regte dann an, die Gräfin
ſolle den Sachverſtändigen ihrerſeits ihre Auffaſſung über ihre
Handlungsweiſe ſozuſagen unter ſechs Augen vortragen, ein
Vorſchlag, den auch die Verteidigung unterſtützte. Nach einer
kurzen Beſprechung der beiden Sachverſtändigen mit der An
geklagten erſtattete Dr. Sinn ſodann ſein Gutachten, in dem er
ausführte, daß eine direkte erbliche Belaſtung der Gräfin
Bothmer nicht nachgewieſen worden ſei. Wenn auch nicht der
s 51 im Sinne des Strafgeſetzbuches vorliege, ſo ſei doch eine
gewiſſe Minderwertigkeit als gegeben zu erachten. Erſter
Staats anwalt Gerlach beantragte gegen die Gräfin Ellinor von
Bothmer unter Zubilligung mildernder Umſtände auf Grunddes Sachverſtändigengutachtens eine Geſamtſtrafe von neun
Monaten Gefängnis und 300 Mark Geldſtrafe,
da Urkundenfälſchung in Tateinheit mit Betrug und fünf
weitere Betrugsfälle durch die Beweisaufnahme erwieſen wor
den ſeien.

s Gefängnisſtrafe wegen Spritſchmuggels. Zwei Mitgliederver Saennß des neulich wegen Spritſchmuggels in Reyk
a v eingebrachten deutſchen Dampfers „Siegfried“ wurden
u je 2000 Kronen Geldſtrafe und zwei Monaten
Gefängnis verurteilt. Die Verurteilten haben gegen das
Urteil Berufung bei dem Höchſten Gericht eingelegt. Der Damp-
ſer „Siegfried“ iſt beſchlagnahmt worden.

s Verurteilung eines betrügeriſchen Bankiers Der Bankier
Fritz Becker in Stuttgart wurde vom Großen Schöffengericht

tuttgart wegen Betruges, einfachen Bankrotts und Vergehens
egen die Wechſelſtubenordnung zu zwei Jahren und
echs Monaten Gefängnis verurteilt. Das Gericht

ſprach die ſofortige Jnhaftierung des Verurteilten aus.

Roman von Fr. Lehne.
Vom Glück vergeſſen.

49. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Lieber heute als morgen fort von hier, um keinen mehr

zu ſehen hätte ſie am liebſten geantwortet, doch ſie
ſchwieg und ſteckte dieſe Briefe in ihr Täſchchen.

Hanna ſaß ſtill da, mit einer Handarbeit e
„Lockt dich das nicht. nach England als Erzieherin in

eine vornehme Familie?“ fragte Blanka weiter.
„England war immer mein Wunſch, das weißt du.
„Na ja in drei Wochen hat Jeannette doch Hochzeit,

dann braucht ſie dich nicht mehr und wir dich auch nicht
dann biſt du dein eigener Herr! Oder denkſt du im ſtillen,
daß deine Hoheit dich rufen wird ſie iſt doch jetzt ver
heiratet.“

„Blanka, ich habe dir öfter geſagt, daß ich keine beſon
dere Gnade will Die Prinzeſſin iſt immer ſo gütig gegen
mich geweſen.“

Ah, ſtolz lieb ich den Spanier! Das muß ich dir
aber doch ſagen ſtolz und verſchloſſen! Warum willſt
du mir durchaus nicht verraten, wer der Herr war, mit
dem du dich in Kreuth einige Male getroffen hatteſt?

Ein Verehrer J„Blanka, wie oft ſoll ich dir wiederholon, daß er mich
nichts angeht! Warum willſt du durchaus Schlüſſe aus
einem ſo belangloſen Exeignis ziehen ſagte Gwendoline
gequält, „es iſt nichts, ich verſichere es dir, gar nichts.

Darum eben kannſt du es mir ſagen!“ beharrte Blanka.
Ach Blanche, ſo quäle doch Gwendoline nicht! J

kann es ihr nachfühlen an ſo etwas rührt man doch
nicht meinte Hanna weich und ſtrich leiſe über der
Freundin Hand.

Und dies gütige Verſtehenwollen peinigte Gwendoline
noch mehr, weil Hannas Annahme doch gar nicht zutreffend
war! Sie erhob ſich.

„Jſt noch etwas für mich zu tun? Nicht? Nun, dann
möchte ich gehen. Mama wird warten! Malte iſt doch
heute abend wieder bei euch?“

Ja, er muß bald kommen lächelte Johanna und

nickte der Schweſter des geliebten Mannes freundli
indem ihre Gedanken ſehnſüchtig zu ihm hinflogen, den ſie
in eifriger Arbeit wähnte, wie er ihr telephoniert hatte.

Doch Malte hatte Beſſeres zu tun, als am Schreibtiſche
zu ſitzen. Mit ſich und der Welt zufrieden, was ſich deutlich
in ſeinem ganzen Gehaben ausprägte, ſchlenderte er gemüt
lich durch die Maximilianſtraße nach der Theatinerſtraße.
Den Stock mit dem Elfenbeinknopf trug er unter dem Arm,
die Hände in den Taſchen ſeines weiten modernen Ulſters,
die Zigarette im Munde, ſo ſah er keck den ihm begegnenden
Damen unter den Hut, ſich nach beſonders auffallenden
Erſcheinungen auch Umdrehend. Da kam ihm ein zierliches,
feſches Perſönchen mit knappem Samtkoſtüm entgegen, mit
ſehr eleganten, hochhackigen, weit ausgeſchnittenen Lack
ſchuhen, die die ſeine Feſſel des ſchmalen, grünſeiden be
ſtrumpften Fußes deutlich ſehen ließ. And unter dem klei
nen Samthut mit der keck geſteckten Faſanenfeder drängte
ſich auffallendes rotblondes Haar hervor. Er ſtutzte; ſie
kam ihm bekannt vor. Jetzt, da ſie ſeinen muſternden Blick
mit einem ſchelmiſchen Lächeln erwiderte, wußte er, wer
ſie war. Mit einer höflichen Verneigung trat er auf ſie
zu. „Grüß Gott, Fräulein Cenzi! Ja, ſind Sie es wirklich?“

„Freilich bin ich's! Grüß Gott, Herr Baron!“ Sie
nahm ihr Händchen aus dem weißen Fuchsmuff und ſtreckte
es ihm zutraulich entgegen.

Jhre Erſcheinung atmete ſo viel Friſche, Jugend, Schick
und Eleganz, daß er davon gefeſſelt wurde Und ohne wei
teres an ihrer Seite blieb.

„Fräulein Cenzi, ſind Sie hübſch geworden! Die Blüte
hat gehalten, was die Knoſpe verſprach meinte er galant.

„And Sie ſind noch immer derſelbe geblieben, Herr
Baron. Aber ſo etwas dürfen s nimmer zu anderen jungen
Damen ſagen! Sie ſind doch verlobt, wie ich weiß
wehrte ſie lächelnd ſeiner Schmeichelei.

Er machte eine unwillige Kopfbewegung, ſo, als gehöre
das nicht an

„Nun müſſen Sie mir aber erzählen, Fräulein CEenzi,
was Sie ſeit dem Frühjahr getrieben haben! Jhr Onkel
hatte Sie ja wohl mit ſich genommen Sie wollten doch
tanzen lernen!“

zu Sie nickte eifrig. „Das hab ich auch! And ſeit dem
15. Oktober hab' ich ein Engagement bei Benz darum
ſehen Sie mich hier.“

Er war überraſcht.
„Donnerwetter, das iſt aber ſchnell gegangen das in

tereſſiert mich! Wollen Sie mir nichts Näheres in Ruhe bei
einer Taſſe Schoko im „Luitpold“ erzählen

Ohne Ziererei nahm ſie ſeinen Vorſchlag an; denn für
den hübſchen und eleganten Malte von Reinhardt hatte ſie

immer eine Schwäche gehabt. SUnd er war entzückt von ihrer jungen aparten Schönheit
die kleine Verkäuferin in der Seifenabteilung des

Warenhauſes hatte ſich überraſchend ſchnell entwickelt
Er beſtellte ihr eine Taſſe Schokolade und beobachtete

ſte dann beim Trinken. Sie war nicht mehr das ſchüchterne
kleine Ding, das er früher manchmal durch eine Taſſe
Schokolade förmlich beglückt hatte, die dann ganz langſam,
um den Genuß ſo lange wie möglich auszudehnen, aus
löffelte jetzt war ſie eine ſelbſtbewußte junge Dame
die ſo kat, als ſei Schokolade mit Schlagrahm ihr tägliches
Getränk!

Er ſeufzte. „Sie haben es gut, kleine Cenzi.“
„Nun, Baron, Sie haben auch wahrhaftig nicht nötig

ſich zu beklagen! Sie haben doch eine hübſche und reiche
Braut Fräulein Blanka Likowski.“

Er fuhr heftig auf.
„Doch nicht Blanka.“
Dann wohl Fräulein Hanna?“ Beinahe entſetzt ſah

ſie ihn an. „Hanna?“ And ſie ſchüttelte den Kopf.
„J, Sie haben gut denken, Cenzi, ich ſehe es Jhnen

an,“ verſetzte er mit rauher Stimme und faßte an ſeinem
Kragen, als ſei ihm der zu eng.

„Na, ich weiß nicht, Herr Baron weiter ſagte ſie
nichts.

Er ſchwieg und rührte in ſeiner Kaffeetaſſe herum.
„Fräulein Hanna Likowski iſt ein Engel an Güte meine

Mutter hat's erfahren, wie gut! Wie hat ſie uns ſo treu
beigeſtanden in ſchwerſter Zeit!“ ſagte ſie jetzt, um ihn ihr
Erſtaunen vergeſſen zu machen, „heiraten Sie bald,
Baron Fortſetzung folgt.)
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ZJn der Saat und Pflanzzeit wird dem Landwirt

eine verwirrende Menge von Runkelrübenſorten ange
boten und empfohlen. Kaum möchte man glauben, wenn
man die Verſchiedenheit der äußeren Formen, der Farbe,

gegeſſen wird die Roke Rüde, Roke Rahne Hder Beete,
deren vielſeitige Verwendung in der Küche bekannt iſt; die
Zuckerrübe und endlich die uns Heute als Viehſutter un
entbehrlich erſcheinende Runkelrübe. Es iſt ſur den Laien
faſt ungläublich, daß das alles dasſelbe Gewächs ſeiner
urſprünglichen Abſtammung nach ſein ſoll, und das Er
ſtaunen würde wachſen wenn man neben alle dieſe For
men die beſcheidene Stammutter, den wilden Mangold,
halten würde. Denn dieſer beſitzt gar keine verdickte
Wurzel und iſt ein einjähriges Gewächs, während ſeine
kultivierten Rübenſormen zweifährig ind, im erſten Jahre

nur die verdickte Wurzelrübe und Blätter treiben und
erſt im zweiten Jahre, falls man ihnen Zeit dazu läßt,
die Blüten und die Früchte anſetzen.

Die große Formverſchiedenheit dieſer Rüben iſt durch
die Kultur entſtanden und zum Deil zweckbewußt von
Züchtern geſchaffen worden. Die Anlage dazu war aber
vorhanden. Klima und Boden haben da zuſammenge
wirkt, denn die Runkelrübe, die im Altertum ſchon in
ſüdlicheren Ländern angebaut wurde, iſt erſt im Laufe
jahrhündertelanger Wanderungen zu uns gekommen. Schon
Die Römer kannten verſchiedene Sorten und gaben An
weiſungen für den zweckmäßigen Anbau. Bei ihnen wur
Den die Runkeln im Februar in Beete geſät, ſpäter, wenn

ſie vier bis fünf Blätter getrieben hatten, in feuchtes,
fettes Ackerband verpflanzt, nachdem man die Wurzeln
mit friſchem Dung überſtrichen hatte. Am Ende des
Mittelalters wurde dieſe Futterpflanze erſt in Deutſch
land bekännt, nach England gelangte ſie noch ſpäter Dar
guf iſt es auch wohl zurückzuführen, daß die Runkelrübe
ſo viele verſchiedene Namen beſitzt, ja beinahe in jeder
Gegend eine andere volkstümliche Bezeichnung ſtatt eines
in ganz Deutſchland einheitlichen Geſamtnamens führt.

Schon in den Blättern unterſcheiden ſich die Sorten,
noch mehr in ihrer Größe und Färbung, auch in ihrem
Zucker Und Proteingehalt, am meiſten aber, wie allbe
kannt, in der Form. Unſere Abbildung gibt nur die ver
breitetſten Form wieder, es ließen ſich deren aber noch viel
mehr zuſammenſtellen. Die erſte der abgebildeten iſt die
Walzenform, bekannt vor allem durch die Eckendorfer und
ihre Nebenformen. Viel gebaut werden die Criewener
Eckendorfer, die Stieghorſter Walzen, die Tannenkrüger,
Kirſches Jdeal uſw. Rechts davon ſehen wir die ſoge
nannte lange Flaſchenform, nach der die Flaſchenrunkel
benannt iſt und zu der noch die Lanker, die Mammut
runkel, die gelbe Vauriac, das Kuhhorn u. g. zählen. Die
dritte, unten abgeplattete runde Form eignet der durch
ihre Haltbarkeit beliebten Oberndorfer. An letzter Stelle
bilden wir die Kugelform ab, die wieder ſehr zahlreiche
Vertreter hat, unter denen die Leutewitzer und Fröms-
dorfer allbekannt ſind. Jede dieſer Formen hat ihre Ver
ehrer und eine ſchlechthin „Beſte“ gibt es nicht. Die
Form entſcheidet nur inſofern, als man in flachgründigem
Boden mehr aus der Erde herauswachſende, in tiefgrün-
digem mehr in ſie hinein wachſende Sorten bevorzugen
wird. Sich ſtark über den Boden erhebende Formen ſind
auch da zu einpfehlen, wo der Boden zur Verunkrautung
gteigt, da ſie den Kampf gegen das Unkraut beſſer beſtehen.

Ein Sackaufzug.
Eine der einfachſten „Mechaniſierungen“ des land

wirtſchaftlichen Betriebes, zu der auch in der heutigen
Notzeit die Mittel noch überall reichen müſſen, beſteht in
dem Einbau eines Sackaufzuges auf dem Speicherboden.
Das Tragen der Zweizentnergetreideſäcke iſt nicht nur
eine ſchwere Arbeit, zu der man nicht immer die Leute zur
Verfügung hat, ſondern es erfordert auch viel Zeit, die
gerade von kräftigen Arbeitern anderwärts veſſer aus
genutzt weden kann. Der Einbau des Sackaufzuges ve
anſprucht wenig Raum. Er kann überall vewerkſtelligt
werden. Das einfachſte iſt natürlich eine Handwinde, die
man mit ſo ſtarker Überſetzung wählen kann, daß jedes
Kind zu ihrer Bedienung imſtande iſt. Natürlich ſpart
dieſe einfachſte Einrichtung aber am wenigſten Zeit. Be
findet ſich der Speicher in größerer Höhe, ſo dauert es
eine geraume Weile, bis ein Sack nach dem andern in die
Höhe getrudelt iſt, und man hat nur den Vorteil, daß man
hierbei keine wertvolle Arbeitskraft, ſondern eine jüngere
Magd oder einen kräftigen Jungen anzuſtellen braucht.

Für das Ablaſſen der Säcke muß die Winde mit einer
ſchleifenden Bremsvorrichtung verſehen ſein, dann geht
wenigſtens dieſer Teil der Arbeit ſehr raſch vonſtatten.

Ganz anders ſtellen ſich die Möglichkeiten dar, wenn
man über eine motoriſche Kraft verfügt. Dieſe mag ſein,
welcherart ſie will, man ſollte immer eine Transmiſſion
in den Speicher klegen. Die Vorteile machen die geringe
Mehrausgabe ſo ſchnell vezahlt, daß man immer wieder
erſtaunt iſt, noch Betriebe zu ſinden, in denen die vor
handene Kraft noch nicht an den Speicher angeſchloſſen iſt.
Man hat dann die Möglichkeit, die Schrotmühle in näch
ſter Nähe der Vorräte aufzuſtellen, ſo daß keine Verluſte
durch das Hin und Hertragen entſtehen. Ebenſo vorteil
haft iſt der Kraftbetrieb der Häckſelmaſchine: hinfort ge
nügt eine Kraft zur Bedienung der Häckſelmaſchine ſtatt
ihrer zwei, und wenn man die Häckſelmaſchine auf einen
Boden ſtellt, wohin man das Stroh leicht ſtaken kann,
während das geſchnittene Häckſel dann gleich durch ein
Loch im Boden an ſeinen künftigen Lagerplatz geleitet
wird, ſo iſt der Betrieb auch in dieſer Hinſicht überſichtlich,
ſauber und materialſparend.

Eine an den Motor anzuſchließende Aufzugsvorrich
tung wird man ſich nicht mit Hilfe eines Handwerkers
ſelbſt einrichten, ſondern man kauft ſich eine der bewährten
Anlagen, die im Handel zu haben und die nicht ſehr koſt
ſpielig ſind. Nur eine ſolche kann man voll ausnützen.
Mit ihr windet man die ſchwerſten Säcke ſpielend in die

Höhe. Auch das Hinunterlaſſen kann ſehr ſchnell vor ſich
gehen, da man es jeden Augenblick beſtimmen kann, wenn
man das Tempo kurz über dem Wagen oder in der Höhe
des Stockwerkes, in welches der Sack hineingezogen wer
den ſoll, verlangſamen will. Der den Aufzug bedienende
Mann hat nämlich ein Bremsſeil in der Hand, mit dem
er die Geſchwindigkeit reguliert. Je mehr er dieſes Seil
anzieht, deſto ſchneller bewegt ſich der Aufzug. Je mehr
er nachläßt, deſto langſamer geht der Aufzug. Läßt er
völlig locker, ſo ſteht der Auſzug auf die Sekunde ſtill.
Dieſes Verfahren hat den Vorteil, daß durch Unachtſam
keit viel weniger Schaden angerichtet werden kann, als
wenn etwa die Einrichtung umgekehrt wäre, ſo daß der
Aufzug ſich bewegen würde, wenn man das Brems
ſeil losließe, wie es infolge Schwäche oder Unaufmerk-
ſamkeit der bedienenden Perſon vorkommen könnte. Auf
die Kraft der den Aufzug bedienenden Perſon kommt es
nicht an, da dieſer dem Steuerſeil gehorcht wie ein Pferd
dem Zügel. Doch wird man mit Vorliebe eine ältere,
gewiſſenhafte, achtſame Perſon mit dieſer Arbeit betrauen.
Schäden treten übrigens auch bei kleinen Ungaufmerkſam
keiten ſelten ein, wenn es aber der Fall ſein ſollte, dann

ſind ſie leicht zu beheben, denn der Hauptvorzug dieſer
Aufzüge iſt neben ihrer Billigkeit ihre große Einſachheit,
die jedem gewandten Handwerker geſtattet, die vorkom
menden Jnſtandſetzungen ſofort auszuführen.
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Vom Glück

Roman von Fr. Lehne, e
50. Fortſetzung.

„Jn drei Wochen!“ ſtieß
Cenzis ſonſt ſo ſchelt

ernſten Schein Sie kan

geheißen: tanzen Und üben, üben und tanzen!
„Mein Onkel iſt immer gut zu mir geweſen, wie ein

Vater, und ſo viele ſchöne Sachen hat er mir gekauft; an
meine Eltern hat er auch gedacht! Mein Vater hat wieder

die Theres, meine Schwe
achten verloben mit dem

Buchl iſt, Herrn Reigl! Er bringt ſiefaſt jeden Abend nach Hauſe, und an Sonntagen geht er

eine gute Stelle bekommen u
ſter, wird ſich vielleicht i

Buchhalter in ihrem Ge

mit ihr aus.“
Das intereſſierte Malte nun wahrhaſtig nicht, das,

was um das kleine feſche Ding an Familie herum war;
nur einen Stich gab es ihm, als ſie weiter ſagte: ja,
und das Fräutein Hanna Likowski hat ſich die Theres
auch mal kommen laſſen Und hat ihr ein Hochzeitsgeſchenk
verſprochen So arg gut iſt ſte doch Und Jhre Schweſter,
die Baroneſſe Gwendoline

Ach das laſſen Sie doch alles, Cenzt! Sagen Sie mir
lieher, wann und wo wir uns morgen treffen wollen!
Solange Sie hier ſind. mochte ich Sie jeden Tag ſehen!“

r vorNachdruck verboten.

e gen hatten einen
s Leben viel zu genau, um

nicht zu begreiſen, daß nur äußerſte Not Malte von Rein
hardt, den luſtigen, vergnügten Malte, zu dieſem Schritt,

der beinahe ein Schritt der Verzweiſlung zu nennen war,
getrieben hatte! Denn Hannga Likowski, ſo lieb ſie war und
gut über ihren körperlichen Fehler konnte ein Mann
wie Malte von Reinhardt nie hinwegkommen, Er kat ihr

leid Und dennoch hatte ſie auch ein Gefühl der Nicht
achtung für ihn warum nahm er nicht ſein Geſchick

tapfer und mannhaſt in die Hände? Er ſollte ſich doch an
ihr ein Beiſpiel nehmen! And aus dieſen Gedanken heraus
erzählte ſte ihm von ihrer kurzen, aber ſtrengen Lehrzeit,
in der man ſie nicht geſchont, in der es von früh bis abends

„Nein, Baron, das iſt ausgeſchloſſen Ja, wenn Sie
nicht verlobt wären, würde ich gern wie früher ein Stünd-
chen mit Jhnen verplaudern aber wär's ſchlecht
von mir gegen Fräulein Hannag, der wir ſo viel Gutes zu
verdanken haben.“

„Wenn ich Sie aber recht herzlich darum bitte?“ Mit
ſeinem unwiderſtehlichen Blick ſah Malte Cenzi an.
Doch ſie überlegte nicht lange Energiſch ſchüttelte ſie

den hübſchen Kopf. e„Vein, auch dann nicht!“ Sie ſtand auf.
Mit flimmernden Augen ſchaute er auf ſie.
„Aber daß ich nun Kach „Benz“ komme, jeden Abend,

um Sie zu ſehen, das können Sie mir nicht verbieten.“
„Nein, das allerdings nicht.
„Nun alſo! Mädel, Eenzi, denken Sie doch an den

letzten Faſching, wo wir zwei beide die ausdauerndſten
Tänzer waren, denken Sie an unſere hübſchen Spazier
gänge im Jſartal.“ Er faßte e ihrer Hand. „Weiß
Gott, ich habe das alles nicht vergeſſen Wenn ich noch
frei wäre

„Sie ſind es aber nicht!“ ſagte ſie entſchieden, „alſo
behüt' Gott!“

Dennoch ließ er es ſich nicht nehmen, ſie noch ein Stück
des Weges zu begleiten

Als ſie aus dem Café traten, war es dunkel geworden,
ſo daß trotz der verhältnismäßig frühen Stunde die Bogen
lämpen ſchon ihr grelles Licht ausſtrahlten. Jhn fröſtelte
jetzt in der friſchen Kühle des Oktobertages, Er ſchlug
den Kragen ſeines Alſters hoch, dabei einen Augenblick
ſtehen bleibend.

„Guten Abend, Malte.“
Er ſchreckte bei der unvermuteten Anrede zuſammen,

blickte auf und grade in das ernſte Geſicht ſeiner Schweſter
Verflucht noch mal! Er biß ſich auf die Lippen die hatte
er am allerwenigſten jetzt vermutet! „Gut, daß ich dich
zufällig treffe! Hanna ſie brach kurz ab, da ſie jetzt
ſeine Begleiterin bemerkte. „Ah, Verzeihung ſagte ſie
kalt und ging weiter.
Alſo hier war Malte in anderer Geſellſchaft, indeſſen
ihn die Braut ſehnſüchtig erwartete e

Sie war gar nicht mehr verwundert über etwas, was
Malte auch tat. Jhr heißer Wunſch war nur, Hanng davor
zu bewahren, daß ſie ſehend würde. e

Jlluſton iſt ja auch Glück! e
Sie dachte jetzt an Axel. Nur erſt einmal hatte ſie ihn

ganz flüchtig geſprochen. Nach dem Manöver war er auf
UArlaub geweſen.

Jeden Tag hoffte ſie nun, ihn zu ſehen. Aber ſie war
jetzt wegen der bevorſtehenden Hochzeit Hannas viel bei Li
kowskis, und heimliche Wege zu gehen, ihn abends zu
treffen, widerſtrebte ihrem Stolz, ſo ſehr ihre Sehnſucht
nach dem Geliebten verlangte. Aber immer dachte ſie da
ran, was ſie ihm geſagt, als ſie ſich gefunden: ſie war kein
beliebiges kleines Mädel, daß ſich unbekümmert Stelldich
eins gab! Sie mußte warten, bis ſie offiziell ſeine Braut
war. Bei Hannas Hochzeit würde ſie ihn ja ſehen, da er
geladen war.

Als ob ihre Gedanken ihn herbeigezaubert hätten in
der Nähe der Kriegsakademie begegnete er ihr. Er war
ſehr eilig, achtete nicht auf die Paſſanten, ſo daß er ſie erſt
im letzten Augenblick bemerkte, ſie, die ihn ſchon von weitem
mit zärtlichem Lächeln beobachtet hatte. Wie ihr das Herz
e er ſtehen blieb und ihr die Hand gab Gwen

oline!“

„Axel“ und die Freude ſprang auf in ihren ernſten
Augen, „endlich ſehe ich dich wie ich mich freue Doch
du biſt in Eile,“ ihre tiefe volle Stimme bebte in Erregung.
Er ſah ſie eigentümlich an, ſo forſchend, durchbohrend, als
wollte er ihr Jnnerſtes ergründen, während er ihre Hand
noch in der ſeinen hielt. „Freuſt du dich denn wirklich

Sie war durch ſeinen ungläubigen Ton gekränkt „Axel,
wie kommſt du mir vor! Wüßteſt du

„Ja, wenn ich wüßte, Gwendoline entgegnete er be
deutungsvoll, faſt drohend, und drückte ihre Hand ſo feſt,
daß es ſie ſchmerzte, „gib mir Gelegenheit daß wir uns ein
mal gründlich ausſprechen, es iſt ſo vieles, was ich dich
fragen muß und was nicht gut ſchriftlich zu machen iſt

HKerhehung ſolgt.) m
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